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Zeitung

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Bekanntmachung.
Die Tochter eines gewerbtreibenden Burgers zu Ohlau in

Schleſien hat neuerlich einen Verfertiger falſcher Kaſſen Anwei-
ſungen bei der Verbreitung derſelben ertappt und durch ihr um-
ſichtiges Benehmen und die ſofortige Anzeige bei der Polizei Be-
hörde es möglich gemacht, daß derſelbe hat verhaftet und zur
Unterſuchung gezogen werden kounnen. Wir haben derſelben in
Folge unſerer Bekanntmachung vom 14. März v. J. dafuür eine
Belohnung von 300 Rthlrn. bewilligt und bringen dies mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß daß wir auch fernerhin Je-
dem, der einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter falſcher,
zur Täuſchung des Publikums geeigneter Kaſſen Anweiſungen,
anzeigt, ſo daß er zur Unterſuchung und Beſtrafung gebracht
werden kann nach Beſchaffenheit des Falles eine Belohnung von
Drei bis Funf Hundert Thalern gewähren und dieſe Belohnung
bei beſonderen Umſtänden auch noch angemeſſen erhöhen werden.

Wer Anzeigen dieſer Art zu machen hat, kann ſich ubrigens
an jede Orts- Polizei Behörde wenden und ſich auch auf Verlan-
gen der Verſchweigung ſeines Namens verſichert halten, inſo-
fern dieſem Verlangen ohne nachtheilige Ruckwirkung auf das
Unterſuchungs-Verfahren irgend zu willfahren iſt.

Berlin, den 24. Januar 1841.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Rother. von Schütze. Beelitz. Deetz. v. Berger.

Berlin, d. 2. Feb. Der Kammerherr und Geſchäftsträ
ger am Papſtlichen Hofe, von Buch, iſt von NeuStrelitz hier
angekommen.

Die Königsberger Zeitung meldet aus Frauen burg vom
22. Januar: Nach dem von dem Mörder Rudolph Kuühn-
apfel abgelegten Geſtändniſſe, ſo wie nach den ubrigen, durch
die Unterſuchung ermittelten Umſtänden, iſt der Verdacht der
Mitwiſſenſchaft oder Theilnahme an dieſem Verbrechen gegen deſ-
ſen Eltern und Schweſter gänzlich geſchwunden, und es ſind dieſe
am 12. d. M. in Freiheit geſetzt worden.

Munchen, d. 29. Jan. Wie wir ſo eben aus guter Quelle
vernehmen, iſt am 14. Jan. zwiſchen der Krone Baiern und
Sachſen, dann dem Herzogthum Sachſen -Altenburg, eine

Halle, Donnerstag den 4. Februar

Uebereinkunft geſchloſſen worden, welche die Herſtellung einer
Eiſenbahn zur Verbindung der Städte Nurnberg und Leipzig be
zweckt. Dieſe Bahn, deren Zug in Baiern Erlangen, Bam-
berg und Hof, in Sachſen Plauen und Altenburg beruhrt, und
ſomit eben ſo fruchtbare als gewerbthätige Gegenden durchſchnei
det, hat unverkennbar nicht nur eine deutſche, ſondern ſelbſt
eine ausgedehntere Bedeutung, da ſie geeignet iſt, durch be-
ſchleunigten Verkehr die Verbindung des noördlichen mit dem ſud-
lichen Deutſchland zu erweitern, und mittels der großen Waſſer-
ſtraßen, welche den Suden unſers Vaterlandes durchſchneiden,
auch den Verbindungen mit dem Süden und dem Orient uüber
Deutſchland einen Aufſchwung zu geben.

Darmſtadt, d. 25. Jan. Unſere Stadt war geſtern
Abend mit den bedenklichſten Geruchten über das Befinden Sr.
Königl. Hoheit des Großherzogs angefullt. Aber die Nacht
war ertraglich und ſeit heute Vormittag iſt die erklärteſte Beſſe-
rung eingetreten. Eine ſtarke Bruſtaffection war das Leiden,
welches früher ſchon mehrmals dem hohen Patienten beſchwerlich
fiel, aber diesmal beſonders heftig auftrat. Buülletins wurden
nicht ausgegeben.

Frankfurt a. M., d. 29. Jan. Jn einem unſerer letz
ten Berichte wurde bemerkt, die Franzoöſiſche Regierung gedenke,
nach allen Anzeichen, in ihren Ruſtungen vorerſt nicht weiter
fortzuſchreiten. Es iſt zu bedauern, daß nicht weiter hinzuge-
fugt werden kann, man treffe in Paris ernſtliche Anſtalten zur
Entwaffnung. Bis jetzt iſt in dem Effektivſtand der Franzoſiſchen
Truppenmacht noch keine Verminderung eingetreten, und da
Frankreich es war, welches zuerſt das Syſtem vom bewaffneten
Frieden, das zu vielen Verwickelungen fuühren kann, aufbrachte
und dadurch die Beſorgniſſe der Deutſchen Regierungen weckte,
ſo muſſen dieſe ſich wohl fortdauernd zu Vorſichts- Maßregeln
aufgefordert fuühlen. Deſſenungeachtet erhält ſich bei uns die
Hoffnung, es werde den Bemühungen der Diplomatie gelingen,
die zur endlichen Ausgleichung der noch obſchwebenden Differen-
zen angeknupften Unterhandlungen einem guünſtigen Reſultat ent-
gegenzufuhren. Bei dieſer Ausſicht auf Erhaltung des Friedens
hat die Börſe volles Vertrauen wiedergewonnen das beweiſt zur
Genuge der hohe Stand aller Fonds. Jm Laufe dieſer Woche
war der Umſatz in Effekten an hieſigem Platz wenig belebt; die
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Courſe hielten ſich faſt ohne Variation. Allein bei der heutigen
Abrechnung fur den Monat Januar erfuhren die Staatspapiere
im Allgemeinen eine merkliche Beſſerung. Bei dem Steigen der
Franzoſiſchen Rente, dem Aufſchwung der Notirung an der
Wiener Boöorſe, und dem vortheilhaften Geldſtand, mußte dies
um ſo mehr der Fall werden, als ſich in den meiſten Sorten
mehr Nehmer als Geber zeigten. Die Rhein und Mainſchiff
fahrt hat neu begonnen; bis jetzt aber iſt die Schiffbrücke bei
Mainz nicht hergeſtellt, weil Main und Rhein noch Treibeis
fuühren. (Preuß. StaatsZeit.)

Frankreich.
Paris, d. 28. Jan. Die Thronrede der Königin von

England hat einen ſehr unguünſtigen Eindruck hervorgebracht.
Das Schweigen welches ſie in Betreff Frankreichs beobachtet,
ſchien der Borſe von ſehr ſchlimmer Vorbedeutung. Es fanden
deshalb viele Verkäufe Statt.

Paris, d. 28. Jan. Jn der Deputirtenkammer wurde
heute uüber das Amendement des Generals Schneider, der
Forts detaches in ungefähr einer Entfernung von einer Lieue ver
langt, verhandelt.

General Bugeaud reiſt heute nach Excideuil ab, wo er
ſich nach Toulon begeben wird doch darf man ihn dort nicht
vor dem 10. erwarten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Jan. Eroöffnung des Parlaments. Koö

nigliche Sitzung. Heute um 12 Uhr wurden die Parlaments-
haäuſer eröffnet, und der Andrang nach dem Oberhauſe war ſo
groß daß die Gallerien im Augenblick ſich fullten. Eine Menge
von Pairinnen waren zuerſt auf dem Platz, und bald langten
auch die Pairs und die fremden Geſandten an. Kurz vor 2 Uhr
verkundete eine Salve die Ankunft der Königin. Nachdem Jhre
Majeſtät in dem Ankleide- Zimmer die königliche Robe angelegt
und die Krone ſich aufgeſetzt hatte, betrat ſie das Haus in wel
chem ſich bei ihrem Erſcheinen alle Anweſenden von ihren Sitzen
erhoben. Prinz Albrecht nahm auf einem Seſſel dicht neben dem
Throne Platz, und als Alles in Ordnung war, befahl die Kö
nigin dem Ceremonienmeiſter, die Mitglieder des Unterhauſes
an die Barre des Oberhauſes zur Anhoöörung der Thronrede ein
zuladen. Der Sprecher erſchien darauf in Begleitung einer
Anzahl von Mitgliedern, und Jhre Majeſtät verlas nun mit
lauter, deutlicher Stimme, mehrere Stellen ſtark betonend, fol
gende Rede:

„„Mylords und Herren.
Ich habe die Genugthuung, von auswärtigen Mächten Zu

ſicherungen ihrer freundlichen Geſinnung zu erhalten, ſo wie ih
res ernſtlichen Wunſches, den Frieden zu behaupten. Die
Lage der Dinge in der Levante iſt lange ein Grund zur Beunru-
higung und ein Anlaß zur Gefaährdung der allgemeinen Ruhe
geweſen. Jn der Abſicht, den Ueblen vorzubeugen, die von der
Fortdauer eines ſolchen Zuſtandes der Dinge herbeigeführt wer
den konnten ſchloß ich mit dem Kaiſer von Oeſterreich, dem
Könige von Preußen, dem Kaiſer von Rußland und dem Sul-
tan einen Vertrag welcher den Zweck hatte, eine Pacifikation
der Levante zu bewirken, die Jntegrität und Unabhangigkeit des
ottomaniſchen Reiches zu behaupten und dadurch dem Frieden
von Europa eine vermehrte Sicherheit zu verleihen. Jch habe
Anweiſung ertheilt, Jhnen dieſen Vertrag vorzulegen. Jch
freue Mich, Jhnen berichten zu konnen, daß die zur Ausfuh-
rung dieſer Verpflichtungen angeordneten Maßregeln ausgezeich-
neten Erfolg gehabt haben, und Jch hege das Vertrauen, die
Zwecke, welche die kontrahirenden Parteien im Auge hatten, bal-
di ſt vollkommen erreicht zu ſehen. Jm Laufe dieſer Transak-
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tionen hat Meine Seemacht gemeinſchaftlich mit der des Kaiſers
von Oeſterreich, ſo wie mit den Land und Seetruppen des Sul-
tans, operirt und bei allen Gelegenheiten ihre gewohnte Tapfer
keit und Geſchicklichkeit an den Tag gelegt. Während Ich es
fur noöthig erachtete, eine Schiffs- und Militair- Macht an die
Kuſte von China zu ſenden, um Genugthuung und Entſchaädi-
gung fur die Kränkungen zu erlangen, die einigen Meiner Un-
terthanen durch die Beamten des Kaiſers von China zugefügt
worden, ſo wie fur Beleidigungen, die ein Agent Meiner Krone
erfahren, ernannte Jch zu gleicher Zeit Bevollmachtigte, um
uber dieſe Gegenſtände mit der chineſiſchen Regierung zu unter
handeln. Dieſe Bevollmächtigten waren, den letzten Nach
richten zufolge, mit der Regierung von China in Verkehr, und
es wird ein Gegenſtand großen Vergnugens fur Mich ſein,
wenn die gedachte Regierung durch ihren eigenen Gerechtigkeits-
ſinn ſich veranlaßt fuhlen ſollte, dieſe Angelegenheiten durch ein
freundliches Arrangement zu baldiger Erledigung zu bringen.
Ernſtliche Differenzen ſind zwiſchen Spanien und Portugal
uber die Ausfuhrung eines Vertrages entſtanden der von
dieſen Mächten im Jahr 1835 zur Regulirung der Douro
Schifffahrt abgeſchloſſen wurde. Beide Parteien haben jedoch
Meine Vermittelung angenommen, und Jch hoffe, eine Aus-
ſöhnung zwiſchen ihnen, unter Bedingungen, die für Beide
ehrenhaft ſein wurden, zu Stande bringen zu können. Jch
habe mit der argentiſchen Republik und mit der Republik Hayti
Verträge zur Unterdrückung des Sklavenhandels abgeſchloſſen,
die Jch befohlen habe, Jhnen vorzulegen.

Herren vom Hauſe der Gemeinen.
Jch habe Anweiſung ertheilt, Jhnen die Veranſchlagungen des
Jahres vorzulegen. Wie wichtig es Mir auch erſcheint, den
Grundſätzen der Sparſamkeit treu zu bleiben, ſo halte Jch es
doch fur Meine Pflicht, zu empfehlen daß fur die Bedurfniſſe
des öffentlichen Dienſtes auf angemeſſene Weiſe geſorgt werde.

Mylords und Herren.
Es werden Jhnen unverzuglich Maßregeln vorgelegt werden,
welche eine beſchleunigtere und wirkſamere Gerichtspflege zum
Zweck haben. Die außerordentliche Wichtigkeit dieſes Gegen
ſtandes iſt hinreichend, demſelben Jhre baldige und reifliche Er
wägung zu verburgen. Die Vollmachten der Kommiſſarien, die
in Gemäßheit der Akte zur Verbeſſerung der Armee- Geſetze er
nannt wurden, gehen mit dieſem Jahr zu Ende. Jch bin über
zeugt, daß Sie auf Beſchluſſe, die das Jntereſſe der Geſellſchaft
ſo nahe angehen, Jhre beſondere Aufmerkſamkeit richten wer-
den. Jmmer geſchieht es mit vollem Vertrauen, wenn Jch
Mich zu dem Rath und dem Beiſtande Meines Parlamentes
wende. Mit Zuverſicht blicke Jch auf Jhre Weisheit, Jhre
Loyalität und Jhren Patriotismus und voll Demuth flehe Jch
zur göttlichen Vorſehung, daß alle Jhre Rathſchläge dazu ge
reichen mögen, die großen Jntereſſen der Moral und Religion
zu befordern, den Frieden zu bewahren und durch erleuchtete
Geſetzgebung die Wohlfahrt und das Glück aller Klaſſen Meiner
Unterthanen zu vermehren.“

Als in der Sitzung des Oberhauſes vom 26. Jannar das
Haus ſich wieder verſammelt und der Lord Kanzler die Thren-
Rede noch einmal verleſen hatte, erhob ſich Lord Ducie, um
die übliche Antworts- Adreſſe darauf zu beantworten die mit
Ausnahme eines Paragraphen, der Jhrer Majeſtät zu der Ge-
burt der Kronprinzeſſin Glück wunſcht, wie immer ein bloßes
Echo der Thron Rede war. Lord Brougham, der hierauf
das Wort nahm, fand ſich veranlaßt, auf eine Stelle in der
Rede des Antragſtellers aufmerkſam zu machen, wo derſelbe dem
Hauſe zu den ungeſchwächten Verſicherungen, die von allen aus-
wärtigen Mich en eingingen, daß ſie geneigt ſeien, die freund-
ſchaftlichſten Verhältniſſe mi England zu unterhalten, Gluck ge



wünſcht habe. Er ſprach beſonders die Bekurchtung aus, daß
in den Verhaltniſſen zu Frankreich eine weſentliche Veranderung
ſtattgefunden habe, daß das gute Vernehmen, welches zehn Jahre
lang zwiſchen beiden Ländern beſtand geſtoört ſei, und daß eine
fur die Befeſtigung des Weltfriedens ſo ſehr geeignete Allianz ſich
in Gefahr befinde. Lord Melbourne erwiederte, er habe
nie erwartet, daß die von dem Miniſterium befolgte, allerdings
kuühne und gewagte Politik ſogleich ohne Weiteres von Jhren
Herrlichkeiten wurde gebilligt werden, er hoffe jedoch, daß das
Haus, ſobald ihm erſt der ganze Gang der Verhandlungen vor-
liege, zu der Ueberzeugung gelangen werde, es ſei dies ein Fall,
in welchem eine großartige und kluge Politik ſich habe zeigen koön-
nen und es ſei das von der engliſchen Regierung eingeſchlagene
Verfahren das geeignetſte zur Erhaltung des europäiſchen Frie-
dens geweſen. Ich bin auch vollkommen uberzeugt“, fugte der
Miniſter hinzu, „daß die Jhnen vorzulegenden Dokumente be-
weiſen werden, daß kein Mangel an Hoflichkeit ſtattgefunden
hat, der die Empfindlichkeit der reizbarſten Nation hatte ver-
wunden köonnen.“ Der Miniſter beantwortete dann noch einige
Punkte in Lord Brougham's Rede und ſchloß damit, daß er
ſeine Genugthuung über die anſcheinende Einmuthigkeit beider
Parteien des Hauſes uüber dieſe wichtige Frage ausſprach. Der
Herzog von Wellington billigte denn auch vollkommen die
vom Miniſterium befolgte auswärtige Politik. Nach einer kur-
zen Replik Lord Brougham's, der ſeine Freude daruüber zu er
kennen gab, daß er dem edlen Herzoge eine Rede entlockt habe,
die der Sache des Friedens gewiß den groößten Dienſt geleiſtet,
wurde die Adreſſe einmuthig angenommen.

In der Sitzung des Unterhauſes vom 26. Januar wurde die
Antworts- Adreſſe auf die Thron- Rede von Lord Brabazon
beantragt und von Hrn. Berkeley unterſtutzt. Beide wuünſch-
ten dem Hauſe Gluck zu dem friedlichen Jnhalt der Thron Rede,
und der Erſtere empfahl der Verſammlung noch ganz beſonders
die Beruckſichtigung Jrlands an, welches in der Thron -Rede
zwar ubergangen worden, das aber verdiene, daß das Haus ſich
ernſtlich mit demſelben beſchaäftige und ihm gleiche Rechte mit
den ubrigen Unterthanen der Krone ſichere. Die Adreſſe wurde
auch hier einſtimmig und unverändert angenommen.

Der Globe verſichert, daß Lord Aberdeen und der Her-
zog von Richmond unmittelbar nach Eröffnung des Parla-
ments im Oberhauſe eine Bill zur Regulirung der ſchottiſchen
Kirchenfrage vorlegen werden.

Das Journal von Newcaſtle enthalt Folgendes: Die
Mationalſchuld iſt ſeit dem Eintritt der Whigs in die Geſchäfte
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um ſieben Millionen vermehrt worden, die Anleihe von Weſt
indien, die ſich auf zwanzig Millionen beläuft, und die Ausga-
ben hinſichts Chinas, Afghaniſtans und Syriens, die ſich auf
mehrere Millionen belaufen ſollen, ungerechnet.

London, d. 27. Jan. Obgleich das Wetter geſtern ſehr
unfreundlich war, hatte ſich doch, wie gewöhnlich, eine große
Volksmenge verſammelt, um die Königin auf ihrer Fahrt vom
BuckinghamPalaſt nach dem Parlamente zu ſehen die Erin-
nerung an das freudige Ereigniß der Geburt einer Thronerbin
machte die Theilnahme, wo moglich, noch inniger und den Em
pfang Jhrer Majeſtät noch enthuſigſtiſcher.

Belgien.
Bruſſel, d. 28. Jan. Man lieſt im Journal des Flan-

dres: Wir erfahren aus guter Quelle, daß die Heirath des frü
hern Königs von Holland mit der Gräfin d'Oultremont de-
finitiv beſchloſſen iſt. Die Ausſtattung wird jetzt in Luttich an
gefertigt. Die Heirath wird im Fruhjahre in Paris gefeiert

wwoerden.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 29. Jan. Am 26. d. M., Vormittags,

gewahrte man auf der Friedrichsſtadt einen, Zeichen der Tollk-
wuth an ſich tragenden Hund, welcher wahrſcheinlich durch das
anhaltiſche Thor ſeinen Weg zur Stadt genommen hatte. Meh-
rere Perſonen fiel er auf der Straße an, einige biß er und zerriß
ihnen die Kleider. Endlich gelang es, ihn auf dem Hofe des
Grundſtucks große Friedrichsſtraße Nr. 246 einzufangen, und
ihn zwiſchen eine Kellerthure eingeklemmt durch einen
Schuß zu tödten. So viel bis jetzt ermittelt, ſind 5 Perſonen
von dieſem Hunde gebiſſen worden, bei denen ſofort die erfor-
derlichen größtmoöglichſten Vorſichts- Maßregeln in Anwendung
gekommen ſind. Muthmaßlich hatte derſelbe Hund ſchon am
fruühen Morgen auf der Charlottenburger Chauſſee einen Lehrbur
ſchen ins Bein gebiſſen.

Jn dem Kloſter der Barfußernonnen des heil. Franciscus
von Albacette in Madrid ſtarb eine 109 Jahr alte Schweſter.
Sie war unter der Regierung Philipp's V. 1731 geboren, hatte
im 14ten Jahre den Schleier genommen, im sten Jahre das
Gelubde abgelegt und 93 Jahre lang das harene Gewand ge-
tragen. Dieſe Nonne, welche alle ihre Geiſteskräfte bis zum
letzten Augenblick behielt, lebte unter folgenden Regierungen
Philipp V., Ferdinand VI., Karl III., Karl IV. Regentſchaft

von Cadiz, Ferdinand VII. und Jſabella II.

n 27

Als Gegenſtände unſerer gemeinſchaftlichen und
daß

Vereine an keine Friſt gebunden iſt,

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die geehrten Mitglieder des Kreis Ver-

eins zur Verhuütung von Verbrechen durch
Beſſerung der aus den Gefangniſſen 2c. Ent-
laſſenen, ſo wie die verwahrloſten Kinder,
d. h. alle diejenigen Einſaſſen des Saalkrei
ſes, welche ſich anheiſchig gemacht haben,
bem Vereine durch einen jahrlichen Beitrag
von 10 Sgr. oder durch Selbſtthatigkeit
oder durch Beides zugleich beizutreten, lade
ich hierdurch ein, ſich am 10. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr auf dem Riettergute
Freiimfelde recht zahlreich zu verſammeln

Beſprechung in dieſer GeneralVerſammlung
bezeichne ich

1) Die definitive Wahl ſammtlicher Mitglie-
der des Kreis Vorſtandes.

2) Die Feſtſtellung der Aufſichtsbezirke.
3) Die Beſchlußnahme uber die Entwerfung

der im H. 30 der Centralſtatuten des Ver
eins gedachten beſondern Kreisſtatuten, in
welchen alle die zuſatzlichen Beſtimmungen
aufzunehmen ſind, deren Erlaß nach der
Ueberzeugung der geehrten Mitglieder des
Vereins zweckmaßig oder nöthig erſcheint.

Jm Termine wird eine Liſte ausliegen, in
welche ſich alle diejenigen einſchreiben koönnen,
welche dem Vereine noch nachträglich beitreten
wollen, wie denn uüberhaupt der Beitritt zum

der Verein zuverſichtlich darauf baut,
außer den jetzigen ſchon ſehr zahlreichen
Mitgliedern noch recht viele ihm beitreten,
und ihm dadurch die Mittel gewahren wer-
den, mit um ſo größerem Erfolge wirken
zu können.

Halle, am 1. Februar 1841.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Da die durch das Wegreißen der einen

Fluthbrucke unterbrochene Communication auf
der Chauſſee von Bitterfeld nach der Muk-
denbrucke noch nicht ſobald wieder herzuſteb
len ſein wird, ſo ſind wenigſtens die Weg



von hier nach Niemegk, und von dort nach
der Muldenbrucke, nachdem der Waſſerſtand
dies geſtattete, von Eis und Eisſchollen ge
räumt, und die auf denſelben geriſſenen Lo
cher zugefullt worden damit auf dieſe Weiſe
eine nothdurftige Verbindung zwiſchen dem
diesſeitigen und jenſeitigen Ufer der Mulde
erlangt werde.

Es können daher dieſe Wege, obgleich
auf ſolchen an einigen Stellen noch Waſſer
ſteht, vom 30. d. M. an, von den Kö-
niglichen Poſten und andern Perſonenwagen,
ſo wie von nicht zu ſchweren Laſtfuhrwerken
ohne Gefahr befahren werden.

Dagegen erſcheinen ſie wegen der Be-
ſchaffenheit der dort befindlichen Brucken und
Schleuſen zum Befahren mit ſchwerem
Frachtfuhrwerk nicht geeignet.

Sobald jedoch die Mulde wieder aus
ihrem Ufer treten ſollte, ſo wird auch dieſe
Communication wieder aufhoören.

Bitterfeld, den 28. Januar 1841.
Der Königliche Landrath.

(gez.) v. Leipziger.
Vorſtehende an uns ergangene Mitthei

lung wird hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht.

Halle, den 30. Januar 1841.
Der Magiſtrat.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſig-
nirten Empfanger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zuruckgeſandt worden. Die Ab-
ſender werden zur ſchleunigſten Abholung und
Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Dr. Grupp in Alten-
Wettig.
von Kroſeck in Merſeburg. 3) An
Hrn. Elias Schmidt in Luckau. 4) An
Hrn. Dietz in Luckau. 5) An Hrn. Ge
bauer in Kalbsried. 6) An den Stell
machergeſellen Berndorff in Bautzen
mit 4 Thlr. C. Anw. 7) An Chriſtoph
John in Tonnendorf. 8) An den Sei-
lermeiſter Buühne in Finſterwalde. 9)
An die verwittw. Frau Ulrich in Alsdorf.

Halle, am 1. Februar 1841.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.

Jn allen Buchhandlungen Halle auch
bei C. A. Schwetſchke und Sohn) iſt
zu haben: Briefe eines Rationaliſten an
den Verfaſſer der Schrift: der Biſchof
Dräſeke u. ſ. w.“ gr. 8. Magdeburg,
W. Heinrichshofen. geh. 5 Sgr.

In einer lebhaften Gegend der Stadt
wird ein geraumiges Wohnhaus mit Ein-
fahrt,
kaufen geſucht.

Jro.

großen Hof und Hintergebäude zu

8381.

2) An Hrn. Regier. Praſident

Näheres große Klausſtraße

Maltot.

4

e Landguts- Verkauf Dy
Ein in der fruchtbarſten Gegend, 3

Stunden von Halle belegenes Gut mit an
ſtandigen Wohn und Wirthſchafts Gebau
den, 3 großen Gaärten, bedeutenden Gemein-
detheilen, hinlanglichen Wieſen, das noöthige
Holz und vollſtandigem Jnventar, als 3
Pferde, 10 Stuck Rindvieh, 84 Schaa-
fe, Schweine, Federvieh, 4 Hufen Feld
durchgangig Rapps und Weizenboden pr.
Hufe 48 Berl. Schfl. Ausſaat, incl. 72
Schfl. Ritterfeld, uberhaupt wie es ſteht und
liegt, Krankheits halber fur den Preis von
10,300 Thlr., mit 5000 Thlr. Anzahlung
durch Unterzeichnetem ſofort verkauft werden.

Ernrrnrnsthal in Halle a. d. S.
Ganz vorzuglich echte CocusNußoöl-

Seife, ſo wie taglich friſch gebrannten
Java-Caffee, ingleichen beſte reinſchmek-
kende Caffees, diverſe Sorten empfiehlt bil-

ligſt Aug. Theodor Suüße,
Neumarkt. Rathskeller.

Beſte loſe Tabacke in allen Sorten,
desgleichen alten Rollen Varinas à 20 Sgr.
und Portrico in Rollen 10 Sgr. empfiehlt

Aug. Theodor Suüße,
Neumarkt. Rathskeller.

Einem geehrten Publikum beehre ich mich
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß in mei
nem Muſeum nur noch drei Vorſtel-
lungen ſtattfinden werden, naämlich den 4.,
9. und zum letzten Male den 11. d. M.
Das Muſeum iſt von Nachmittags 4 Uhr
bis 9 Uhr Abends geoöffnet. Preiſe wie
bisher 2 Sgr. und resp. 1 Sgr.

Daß ich wieder zwei junge Madchen
annehme, welche das Schneidern erlernen
und fur ſich arbeiten wollen, zeigt ergebenſt

an Emilie Wegewitz,Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 1132.

Braunkohlenſteine aus beſter Kohle ge-
formt kann noch eine bedeutende Quantitaät
ablaſſen

Rauchfuß jun.
Einladung.

Sonntag den 7. Febr. Muſik und Pfann-
kuchenfeſt auf der Windmuhle bei Hohen.

Der Muller Funke.
Eine Perſon im Mittel-Alter, welche

Zeugniſſe ihrer Treue, Sittlichkeit und
Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, wird zu
Oſtern als Jungfer verlangt. Das Nahere
in der Expedition des Couriers.
Rohes leinenes Garn, ſchönſter Quali-

tät, in Auswahl billigſt bei
C. Henninges in Cönnern.

Ein Haus allhier, fur Gerber Stärken
fabrikanten, Fleiſcher, Mehl und Torfhänd-
ler paſſend, mit eilf Stuben, Kammern, Kü-
chen, Keller, Ställen, großen Hofraum und
Brunnen verſehen, ſteht ſofort veränderungs-
halber billig zu verkaufen. Näheres bei dem
Commiſſionair Supprian in Halle, Leip
zigerſtraße Nr. 316.

Ein Backhaus allhier, in welchem wegen
der ſo ſehr vortheilhaften Lage jährlich gegen
200 Wiſpel Getraide conſumirt werden, ſteht
ſofort veränderungshalber billig zu verkaufen
und mit 6 800 Rthlr. Anzahlung zu uber
nehmen. Näheres bei dem Commiſſiongair
Supprian in Halle, Leipzigerſtraße
Nr. 316.

e Federnverkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt,

daß ich jetzt wieder mit allen Sorten ganz
feiner geriſſener böhmiſcher Bettfedern und
extra feinen Daunen hier angekommen bin,
und wegen billigem Einkauf die niedrigſten
Preiſe ſtelle. Mein Lokal iſt im Gaſthof
zum ſchwarzen Adler vor dem Steinthar.

Joſeph Pöſchl.
Halle bei C. A. Schwetſchke und

Sohn Eisleben bei Reichardt
und in allen Buchhandlungen iſt zu habenz

Zur angenehmen Unterhaltung und Wie
dererzahlung:

Knallerbſen
oder du ſollſt und mußt lachen.

Enthaltend 244 intereſſante Anekdoten. CI0
Seiten. broch. Preis 10 Sgr.

Mit Vergnuügen wird man in dieſem Buche
leſen und uüber die witzigen Einfalle lachen
muüſſen.

Es iſt eine ſehr nahrhafte Schmiede bot
Halle veraänderungshalber zu verkaufen und
kann man ſich deshalb bei dem Schenkwirth
Ohme zu Guttenberg melden.

Kunſt-Nachricht.
Der vierzehnjahrige Flötiſt Joſeph

Haindl, welcher nach den Leipziger Be
richten ſchon jetzt zu den bedeutendſten Kunſt
lern dieſes beliebten Jnſtrumentes gehoört,
wird hier in dieſen Tagen erwartet und
wahrſcheinlich ſchon Freitag ein Concert ver
anſtalten.

Kunftigen Sonntag als den 7. Februar
iſt Pfannkuchenfeſt beim Gaſtwirth

Geißler zu Roſenfeld.
Sonntag den 7. Febr. ladet zum Pfann

kuchenfeſte ergebenſt ein

Gallrein in Löbejün.
V. G. u. K. a. A. v.

Beilage
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Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 22. Jan. Der Konſtitutions Ausſchuß

hat mehrere Beſchluſſe zu dem endlichen Vorſchlage wegen Um-
ſchaffung der National Repräſentation gefaßt. Danach wurde
die Reichsverſammlung aus zwei Kammern beſtehen die erſte
von 175, die andere von 75 Mitgliedern. Letztere wurden fur
drei Seſſionen gewählt, ſo daß fur jeden Reichstag ein Drit-
theil austräaääte, und durch Wahl von Seiten der erſten Kammer
ergänzt wurde. Der Wahl -Diſtrikte, in welchen die erſte Kam-
mer gewählt wurde, ſollten 475 ſein, wovon die Stadte 30 er-
hielten.

Portugal.Liſſabon, d. 16. Jan. Man hat hier Nachrichten aus
Gibraltar vom 12., wonach die Angelegenheiten Frankreichs mit
Marokko eine beſtimmtere Wendung nahmen. An dieſem Tage
ſegelte das franzöſiſche Dampfboot Ramier nach Tanger ab;
ihm ſollen 6 bis 8 Linienſchiffe folgen. Die engliſche Brigg
Jaſeur ging ebenfalls dahin ab, um das engliſche Eigenthum
zu ſchuützen.

T ürkei.
(Wien, d. 24. Jan.) Ueber Trieſt ſoll die Nachricht ein-

getroffen ſein, daß Mehemed Ali bereits die Flotte ausge-
liefert habe. Dieſe Nachricht hatte die Folge von einem be-
deutenden Steigen in den öſterreichiſchen Fonds. (Andere
Nachrichten aus Wien bis zum 27. Januar erwähnen davon
nichts.)

Vermiſchtes.
Regensburg, d. 26. Jan. Ueber die große Noth

der Bewohner von Demmling, Frenkhofen, Jllkofen u. ſ. w.
aus dem Berichte eines Augenzeugen: Seit ſechs Tagen ſind die-
ſelben in Folge der furchtbaren Ueberſchwemmung und der ſie von
allen Seiten umgebenden gewaltigen Eismaſſen beinahe ohne
Speiſe und Trank. Warmes durfte ſeit dem verhängnißvollen
20. Jan. kaum einer mehr genoſſen haben. Alles, Menſchen
und Vieh, muß auf den unheizbaren Vöden der Häuſer kampi-
ren das Getreide in den Scheunen, die Kartoffeln in den Kel-
lern und Gruben ſind vernichtet, die unentbehrlichſten Lebens-
mittel fehlen den Unglucklichen. Was an Vieh nicht in den Flu-
then den Tod fand, fängt wegen Futtermangels und wegen des
Umſtandes, daß ſelbes ohne Streu auf den kalten Boden un-
tergebracht werden mußte, zu erkranken an. Die Menſchen
ſelbſt, vorzuglich Greiſe, Kinder u. ſ. w. durfen, um nicht
zu erfrieren, das durftige Bett nicht verlaſſen kurz die
Noth kann keinen höhern Grad erreichen, als ſie bereits er

reicht hat.
Aus Preßburg. Aus dem Markte Valpö in Sla-

vonien wird aus glaubwuürdiger Hand folgendes wunderbare Er
eigniß berichtet, uber welches der hochw. Biſchof von Funfkirchen

m

bereits die Unterſuchung einleitete: Jm Schloſſe Valpö ſpuckte es
ſeit geraumer Zeit. Herrn von K. erſchien in kurzen Zwi-
ſchenräumen funfmal eine und dieſelbe Viſion. Der Geiſr, oder
das Phantom, wie man es nun nennen will, zeigte ſich ihm je
desmal gegen Mitternacht in weiblicher turkiſcher Kleidung aus
roſenfarbigem Atlas, mit einem Schleier der uüber den ganzen
Schatten wallte. Dreimal, als das Phantom erſchien, bat es,
K. wolle den Herrn Schloßbeſitzer um die Ausgrabung ſei
ner Gebeine und deren Beſtattung in geweihter Erde bitten. Die
Erſcheinung gab Ort und Stelle an, wo ihre Gebeine verſcharrt
ſeien, und ſagte, ſie ſei ermordet worden und habe nur beſtimmte
Zeiträume, wo ſie ſich zeigen könne auch ſei ſie ſchon oft in fru
heren Zeiten erſchienen, konnte aber ihr Anliegen niemals vor-
bringen, da man ſtets vor ihr geflohen ſei. Auf die umſtänd-
lichen Angaben und wiederholtes Anſuchen K. .s ließ der
Schloßbeſitzer auf der bezeichneten Stelle nachgraben, und in der
Tiefe von 2 Schuh fand man wirklich ein weibliches Gerippe, auf
der Bruſt mit 6 eiſernen Kugeln beſchwert. Am 14. Dec. wurden
dieſe Gebeine in die Schloßkapelle niedergelegt, und auf aber-
maliges Erſcheinen und Verlangen des Phantoms am 19. Dez.
unter Zulauf einer ungeheuren Menſchenmenge eingeſegnet und
auf dem allgemeinen Friedhofe in einer Todtenlade beerdigt.
Bei ſeinem letzten Erſcheinen dankte das Phantom, verhieß Ruhe
und eine frohe Zukunft. Dieſe unerhöoörte, man mochte ſagen,
faſt tragi- komiſche Geſchichte, iſt das immerwährende Geſpräch
der ganzen dortigen Umgegend. Die Begebenheit iſt wahr,
und in Valpö ſelbſt durch die Herrſchaft beſtätigt worden. Wir
machen keine weitere Anmerkung, allein man ſtaunt und
betet. Wir wiſſen wenig, man mochte ſagen: Richts

Naturerſcheinung.
Jn der Nacht vom 5. zum 6. Februar (Freitag zu Sonn

abend) muſſen wir heiteren Himmel wunſchen, um des ſchönen
Schauſpiels einer totalen Mondfinſterniß, welche (was
doch nicht allzuhäuſig vorkommt) in ihrer ganzen Dauer ſicht
bar ſein wird, gewartig ſein zu können. Ungefähr eine halbe
Stunde nach Mitternacht fängt am äußerſten Rande des Mon
des linker Hand, kaum merklich, nach unten hin, eine Umflo
rung an, die ſich immer weiter uber die helle Vollmondsſcheibe
hin ausbreitet, und zugleich an der genannten Stelle immer dich-
ter und dunkler wird, bis daſelbſt der eigentliche Kernſchatten
der Erde die Mondkugel um 1 Uhr 10 Minuten wirklich erreicht
und die eigentliche Mondfinſterniß beginnt. Von da an ruckt die
Silhouette des Erdballs immer weiter auf die Mondſcheibe vor,
und zeigt uns nicht allein das treue Konterfey von der Geſtalt des
Planeten, den wir bewohnen, ſondern auch zugleich das ganz
e -CCSS S'C

Die Redakt. der Preßburger Zeit., welcher dieſer Artikel entlehnt iff,
führt hierbei Nachftehendes an „„Wir veröffentlichen dieſen Bericht
hauptſächlich deshalb, weil er uns aus ſehr achtbarer Hand im
Original zugekommen überlaſſen jedoch die Raiſonnements darüber
dem geſunden Urtheile jedes unſerer geehrten Leſer



richtige Verhältniß ſeiner Größe zu der ſeines treuen Begleiters,
wenn man ſich die Scheibe des Erdſchattens vervollſtändigt denkt,
und dagegen die ſo viel kleinere Scheibe des Mondes in Betracht
zieht. Um 2 Uhr 56 Min. verſenkt letztere ſich völlig in den dun-
keln Schatten der Erdkugel, welcher wohl noch 120,000 Meilen
jenſeits des Mondes hin reicht. Bis etwa 4 Uhr wird man Zeit
genug haben, auf dieſe merkwurdige Erſcheinung ſeine ganze
Aufmerkſamkeit zu richten. Um dieſe Zeit tritt endlich der Mond
mit dem oſtnordöſtlichen Punkte ſeines Randes aus dem Kern-
ſchatten der Erde heraus. Wahrend dieſer freilich des Halb

ſchattens wegen immer in ſehr verwaſchener Geſtalt, uüber die
Mondſcheibe in weſtſuüdweſtlicher Richtung ſich hinzieht, erblei-
chen allmaählig erſt die kleineren, dann auch die größeren Sterne,
bis die ganze Mondſcheibe um 5 Uhr vollig aus dem Kernſchat
ten heraustritt, und 56 Minuten ſpaäter, wenn dann auch die
letzte Spur der Umflorung verſchwunden iſt, der Glanz des Voll
mondes wieder ſeine ganze Macht ausübt.

J Z J——.è— 9Berlin, T Pr. Cour. n Pr. Cour.d. 2. Febr. 1841. a Br. G. e
St. Schuldſch. 1044 1034 Zinsſch. d. Nm.
Pr. Engl. Obl. 30 4 1003 1003 do. do. d. Nm. 98 97
Pr. Sch. d. Seeh- 80180 Actien
Km. Obl. m. l. C. 34 1025 1013 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 1274 1264
Nm. Schuldv. 311024 101 do. do. Prior. A. 43 11022
Berl. Stadt-Obl. 4 1033 1033 Msd. Lpi. Eiſenb. 1144 1131
Danz. do. in Th. 48 do. do. Prior.-A. 4] (102
Weſtpr. Pfandbr. 34 1013 Berl. Anh. Eiſenb 106 105
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1057 do. do. Prior. A. 4 1023
Oſtp. Pfandbr. do. 341 1014 Gold al marco. 208
Pomm. Pfandbr. 341033 1025 Neue Duk. e ge
Kur. u. Nm. do. 34102 1033 Friedrichsd'or 134 13
Schlefiſche do. 34 (1024 And. Goldmün-
rückſt. C. d. Kn. 98 (97 zen à 5 Thlr. 74 65

Getreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel und Preaß. Selde.

Halle, den 2. Februar.
1 thl. 16 ſgr. 8pf. bis 1 thl. 3 ſgr. pf.

n 1 5 1e 4 22 e 26 815 g 5 2 20 t

Nordhauſen, den 30. Januar.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 1 pf.Roggen 1 z er. r 3 r
Gerſte 22 29Hafer 16 24Rüböl, der Centner 14 thl.
Leinöl, 7 114 thl.

Quedlinburg, den 29. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 86 39 thl. Gerſte 19 223 thl.
Roggen 27 31 Hafer 164 17Raffinirtes Rüböl, der Centner 143 148 thl.
Rüböl, der Centner 14-143 thl.

Leinöl, 12 13 thl.
Magdebarg, den 2. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 415 thl. Gerſte 23 24 tthl.
Roggen 30 314 Hafer 16 17

Waſſerſtand zu Halle
am 3. Februar.

Oberhaupt 5 Fuß 4 Zoll.
Unterhaupt 7 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2, Februarz Nr. 5 u. 4 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Lieut. v. Sadan a. Coblenz. Hr. Kaufm.
Heſſenſtein a. Berlin. Hr. Kaufm. Dechen a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Schellert a. Leipzig. Hr. Kaufm. Königs a. Gera. Hr. Kaufm.
Klebert a. Frankfurt a. M.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Baſſe a. Aachen. Hr. Kaufm. Mühlenfeld
a. Rheidt. Hr. Kaufm. Kranz a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Hilde-
brandt a. Berlin. Hr. Kaufm. Wetter a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Wereheimer a. Bamberg. Hr. Ger.-Amtm. Bertram a. Wettin
Hr. Gutsbeſ. Baron v. Seckendorf a. Zingſt. Hr. Partik. Stewart,
Hr. Partik. Daniel u. Hr. Dr. med. Stewart a. Schottland.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Ehlert a. Berlin. Hr. Fabr. Gundel g.
Braunſchweig.

Schwarzen Bär: Fräul, Anſin a, Eisleben. Hr, Fabr. Kegel a. Gotha.
Hr. Feuerwerker Feigenſpan g. Erfurt.

Stadt Hamburg: Hr. Rendant Karf a. Landsberg a. d. W. Hr.
Kaufm. Baier a. Suhl. Hr. Kaufm. Ballerſtedt a. Steinburg-

Goldne Kugel: Hr. Baumſtr. Arnold a. Leipzig. Hr. Kaufm. Blu
menthal a. Wörlitz. Hr. Dr. Delitſch a. Moskau,

M
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